
Die mit so vielem Reifall aufgenowmene
7̂ .

Da keine weitere Verlängerung statt findet,
jttdm Hit Gallerit schon 13 Monat Wr aufgrstellk ist und sich sitks tints zaU-
tticht» Besuchs zu erfttueu Mt, so hittck dtp Eigeulhümtr, ihn auch znm

Schluß«och mit tivm recht Mreichtu Zuspruch zuhtttzrev.

für Erwachsene, ohne Nuterschied, i: Sgr.
Die Gallerie ist von Nachmittags s! Uhr bis Abends S Uhr zu sehen.

Ausgestellt im blauen Hirsch auf dcr Ohlauerstraße.
nach der Reihenfolge geordnete Beschreibung an-er Kaffe

für2 Sgt. zu haben. . >
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. . Die mit so vielem Beifall a u f g e n o m m e n e, > ^
F r̂ f - e r O h l a tt e r ft r a H e Lm V r a ft e ft H i esch ftftfgeftellte

Kunst - Gallerte aus Wien,
bestehend aus mehr als 125 Statuen, Gruppen und Darstellungen von historischen und mythologischen Gegenständen/ wovon mehrere von

- massivem Wachs in Lebensgröße/ ist nur noch eilte kurze Zeit zu sehen

Wh zwar bei sehr ermäßigtem Eintrittspreise für Kinder sowohl als für
Erwachsene ohne Unterschied1! Sgr.

Ist nur von Nachmittags Uhr bis Abendsi « Uhr bei bri ll anter Beleuchtung zu sehen.
Im blauen Hirsch im großen Saale

ist ausgestellt zum ersten Male:
Die Gallerie von Wachsfiguren .
In welcher man sehr viele Spuren
Der grauen Vorzeit « och erblickt.
Was Pracht und Kunst nur geben können,
In vollem Maaß ist es vereint,
Und wahrhaft einzig kann man ' s nennen,
Laß nun in Eurer Mitt ' erscheint.
Wird diese Sammlung Euch genügen.
So wage ich hinzuzufügen:
„Besucht sie fleißig spät und . früh,
„Zum Lohne für des Künstlers Müh ' ."

Unweit der Thür , mit ernstem Sinn,
Blickt Talma  denkend vor sich hin.
Tie Schauspielkunst, , die er uns zeigte,
Und die der Wahrheit höchstes Ziel erreichte,
Verlor an ihm den größten Mann .;
Trauernd denkt man noch daran.
Als Liebling jenes Volks am Seinestrande,
Erregt ' sein Tod viel Trauer im Frankenlaude.
Ein Schauspieler ist auch ein großer Mann,
Wenn er was — Großes  leisten kann.
Dies war nun der Fall mit Talma;
Daher es nun mit Recht geschah.
Daß er hier wurde ausgestellt.
Zur Freude der Theaterwelt.

Johann Steiniger,  der langbärtige Mann,
Rathsherr zu Braunau folgt alsdann;

. Die Chronik hat es uns bewahrt j
Drei rheinsche Ellen hielt sein Bart.

Hier sieht man Tell  der Schweiz Befreier,
Und neben ihm den Sohn , der theuer ^ '
Ihm wie sein eigen Leben ist ; —
Der Landvoigt steht , mir Wutb im Blicke
Und angefüllt das Herz mit Tücke , >
Befiehlt , daß Tell dem eignen Sohn

, Für die Verachtung nun zllm Lohn,
Noch eh' die Stunde würv ' verfließen,
Einen Apfel soll vom Kopfe schießen.
Zum Ziel bestimmt er hundert Schritte ,
Zu Altdvrf in des Volkes Mitte . . '
Jetzt sinkt mit höchst betrübtem Sinn
Die Frau des Tel l vor 'm Landvoizt hin.
Verzweifelnd will sie Alles geben.
Aus Liebe für des Kinde » Leben ; >
Doch wüthend stößt er , sie mit Füßen.
Befiehlt dem Telsjetzt  gleich zu schießnk-
Walter Fürst der steht daneben , -
Und fleht zu Gott ssÜk'S Kindes Lebens -" - - - —̂
Die Gasse öffnet mir , ruft Wilhelm Tel ! ,
Den Apfel von des Kindes Kopf zu schießen.
Den Bogen svannt er mutdig und gar schnell,
Der Apfe ! sinkt : — es soll der Geßler nicht genießen
Den teuflischen Tn 'umpf , der Pfeil erreicht sein Ziel,
Und bald drauf auch der Voigt , der röchelnd fiek
Die Schweiz ward nun ein freies Land,
Wie einem Jeden wohl bekannt.

Louise,  Preußens Königin ',
Ein Vorbild seltner Fürstinnen und Frauen,
Zst hier nun anzuschauen.
Zu gut für eine Welt von Mängel,

, Schwebt sie, cm früh verklärter Engel,
Dem Himmel , seiner Heimath zu;
Mit zärtlich liebenden Mutterblicken
Scheint sie ihr Kind ans Herz zu drücken.

Kaiser Alexander,
Mit vielen Orden reich geziert,
Der bält uns nun zurück.
Der Großfürst Constantkn  von Polen
Scheint eine Ordre abzuholen;
Und dicht dabei steht Wittgenstein,
Der die Griechen wollt ' befrei » .

- Allein viel Vorsicht er bedarf,
Denn bas Türkenfckwerdt ist scharf.
In reicher Tracht steht Schnwalow.
Dann Lanskoy,  Held von Kromossow . -

Wer ist' s , der Hier in fremder Tracht
Mit aufmerksamen Blick,
Den wilden Türken ernst betrach ' t,
Den Ibrahim geschickt! -
Lord Cochrane  ist ' s , der tapfre Dritte,
Und Miaulis,  nach Väter Sitte
Gekleidet in der wahren Tracht
Der tapfern griechischen Kriegesmacht.
Auch der Philhellenen tapfern Führer,
Den Obristen Fab vier , steht man hier;
Er ist der Truppen Regulirer
In jenem weiten Krftgsrevier.
Die Türken hat er oft gezwickt,
Doch selten ist er vorgerückt . '
Das Ehrenkreuz der Legion
Erhielt er von Napoleon;
Mit Verachtung , Stolz und in.nerm Grimm
Reicht ihm rin Türke ein Schreiben hin.

Als dem Kaiser ward ein Sohn geboren,
Ward eine Amme auserkoren,
Bon ^hoher Schönheit und geringem Stand,
Durch seltne Tugend wohlbekannt.
Sie , welche weder Prackt noch Hoheit achtet,
Nur ihren Säugling liebevyll betrachtet,
^ )er , seiner Größe jetzt noch unbewußt , ,
Ganz sorglos schlummert an der Murrer Brust.
Sie soll Frankreichs Hoffnung nähren
Und ihm schon früh was Gutes lehren.
Bedachtet ihn wohl , es ist Napoleons Sohn,
Jetzt nur Herzog , sonst König von Rom.

Maria Stuart,  Königin , im Kranz der Frauen
Der Schönster ! eine ihrer tiefbewegten Zeit,
Auch sie/ im Brautschmuck angekleidet , ist zu schaue«
Wie sie noch einmal ihre Augen weid ' t
Ar» den Getreuen , die durch dieses Lebe«
Ihr immer waren treu ergeben . '
Sie reicht die Havd dem Melvilk  dar,

Der vor ihr auf die Kniee gesunken war;
Weinend harren Ure Frauen
Ses letzten Augenblicks . — Mit Grauen
Nahen Schrewsbury und Kent,
Zwei Räthe von dem Parlament.
Und höhnisch lächelnd steht der Obernchter,
Nicht achtend auf die jammernden Gesiclfler,
Begierig auf das seltne Opfer lauernd.
Ihre Leiden endigten durch diesen Todesgarrg,
Als auf dem Schaffst das Haupt der Fürstin sank.

Der Heiland,  der für uns gestorben
Und uns das Himmelreich erworben,
Mög ' durch seine viele Leiden
Uns führen zu den ewigen Freuden.
Wenn uns Noth und Kummer plagen.
Wenn in so manchen Trauertagen
Uns sein göttlich Wort beglückt.
Schnell ist der Kummer unterdrückt , ^
Und mit Ergebung und Vertrauen
Wagen wir ihn anzuschauen.

Der Sultan Mahmud,  der mit selt ' nem Geist
' , und Mutbe

Als Reformator seines Volkes auferstand.
So manches Weise übte , wie so manches Gute,
Mit Krieg bedroht war jüngst sein großes Land,
Steht hier mit vieler Pracht umgeben;
Zu beiden Seiten gleich daneben,
Erblickt man reichgeschmückte Frauen
Aus fernen Ländern , gar lieblich anzuschauen.

'Man sieht es gleich dem Sultan an,
Daß er das Schwerdt wohl führen kann;
Seine Muselmänner sind noch bereit
Auf Leben und Tod zum ernsten Streit.
Verloren hat er viel Soldaten,
Viel Land , viel ' Schiff ' und viel Dukaten;
Doch scheint ' s , als Hab' er längst gedacht:
Ich weiche zwar der Uebermacht,
Hoch borgen ist nicht schenken,
Ich will ' s Euch schon gedenken.

Bald hätt ' ich' s vergessen auch ist noch da -
Das bärtige Mädchen Antonia.
Der Bart dem Manne zieren thut,
Dem Weibe steht er auch sehr gut.

Die Russen drangen vor,
Um Lünebrrrg zu stürmen,
Eroberten das neue Thor
Mit feinen festen Thürmen;
Da eilte General Morand  herbei

.Mit seiner Heldenschaar.
Zu seyn^ wv ^ ' rrrrr uvrpr g " frr — — -— ^-

dringender Gefahr . .
Er achtet nicht dtzr Feinde Wuth,
Noch tödtendes Geschütze,
Und rücket vor mit edlem Muth,
An seinem Krieger Spitze.
Wie Sturmwind über ' s Stoppelfeld,
Mit eingelegter Lanze,
Kam ein Kosack herbeigeschnellt
Zu diesem blutigen Tanze.
Tie Büchse knallt , die Lanze kracht,
Der Führer fällt getroffen;
Der Russe hat mit wilder Macht
Des letztern Herz durchstochen.
Er büßte diese kecke That
Sogleich mit seinem Leben,
Mit tausend Säbelhieben ward
Ihm schnell der Tod gegeben.
Doch , was seh' ich ? — in Schmerz versunken - .§
Steht ihr nun um des Führeis Lerche, ^7 '
Erloschen ist der letzte Lebensfunken,
Eingegangen ist er in dem stillen Reiche!
Endet Euer lautes Klagen,
Rächt ibn in Eurem Siegeslauf.
Als Männer müßt ihr den Verlust ertrqgen,
Tobten stehen nimmer wieder auf.

Der Schwarze dort im feinem Scharlachklnde,
Geschmückt mit Gold und mit dem stolzen Blick,
Per Kaiser Heinrich  ist ' s , verwöhnt vom Glück,
Gebot er Haiti einst ; doch ferne Freude,
Sie währte kurze Zeit ; er ging verloren,
Gin Irrlicht aus dem Kreis der Thoren.
Sern Adjutant ist auch daneben.
Sein Blick verräth viel Geist und Leben.

Zu der Liebesgöttin Hallen
Lasset uns nun freudig wallen,
Venus  winket — gebt wohl ' Acht
Und erkennt die Göttermachs,
Die den Jüngling , wie den GreiS
Wunderbar zu fesseln weiß.
Jugendlich ist d' e Gestalt,
Und mit zarter Allgewalt
Dringt ihr sanfter Blick zu Herzen " ' 7"
Und erregt uns süße Sckryerzen.
Keiner in dem Weltenreich,
Sei er arm , -sei er reich.
Sei er schön, häßlich , -dumm,
Oder hochgeehrt , kurzum.
Alle haben doch gespüret,
Daß ihre Gunst zum Himmel führet.

Diese beiden alten Weibchen,
Mit den kurzgewachstnen Leibchen
Und dem muntern Schelmenblick
Hilten uns gleichsam zurück.
Ihr Name ist Bebe,  ihr Alter 70 Jahre,
Die Köpfe sind geschmückt mit manchem grauen Haare;
Doch Freundlichkeit verjünget sie, '
Und holde Anmuth zieret sie;
Sie tanzen hier nun um die Wctt'
Gar ehrbarlich ein Menuett.

Und hier ist Deutschlands W 'lomele
Henriette Sonntag,  in der Unschuld Kleld.
Bekannt ist' s ja , welchen Rufersungen ihre Kehle,
Der Engelstimme sich jeder Hörer freut
Nach der Natur gut mvdellirt,
Steht sie vor Euch in Wachs poussirt,

Für ' s Theater ist , wie wir gelesen.
Sie stets ein Sonn - und Festtag gewesen.

Nun kommt ein lustig Bild , nach Ostade ' s Weise,
Characteristisch , schön gezeichnet , ausgefuhrt.
Ein Bürger feiert in wackrer Freunde Kreise
Sein Jubelfest , gar bräutlich aufgeziert.
Der Frohsinn und der Wein leuchtet aus jedem Blicke,
Ein Beweis , wie man sich freuen kann bei Andrer Glücke,
Ja , bei diesem goldnen Hochzeüfesie
Sieht heiter man ja alle Gäste;
Sie haben sämmtlich gut getrunken.
Doch keiner ist vom Stuhl gesunken . ^
Das Jubelpaar in ihrer Mitte
Sitzt kosend da nach alter Sitte;
Die Tochter , nicht an Trunk gewöhnt,
Schlummert am Stuhle sanft gelehnt
Und lächelnd steht dabei der Pater
Und blickt verstohlen auf den Vcner.
Die Köchin steht an einer Ecke
Und schmaust vom übrigen Gcbäcke;
Der alte Juuggesell scheint ganz entzückt , '
Als er die junge Magd erblickt;
Geneckt wird sie durch diesen Gast,
Der ihr vertraut am Arme faßt.
Der Politiker hilft den Griechen,
Und liest das Neuste aus Paris;
Der Gähner wünscht ins Bett zu kriechen , ^ '
Denn ihm erscheint der Schlaf nur süß.
Gar eifrig sind die Spieler hier
Mit ihrem Dreikart nun beschäftigt;
Hier lockt körn Wein , Liqueur noch . Bier,
Wer sich des letztem Stichs bemächtigt,
Zieht glühend schnell das Geld , herein
Und glaubt der Klügste dann zu s-yn . M
Der Braunrock scheint nicht stark beschlagen,
Mau sieht ' s ihm an , braucht nicht zu fragen.
Und will , daß man die Färb ' bekennt,
Die ec mit zweifelhafter Stimme nennt;
Sein Gegner , ärgerlich , wirft aus Verdruß
Den letzten Trumph , nur weil er muß,
Während sein Nachbar , mit heimlichen Lachen,
Die Andern nun Labet zu machen.
Den größten Trupiph in Händen hält ^ .
Und schon begierig hofft auf ' s Feld . M
Ein Jeder ist voll Geist und Leben,
Nur Wein kann solche Lust stets geben.

Friedrich der Große,  Preußens König,
Sitzt hier am Tisch , geschmückt nur wenig.
Denn unnütz wär ' für ibn die Pracht,

jum Köntz mach. ^_ _
Scheint einen neuen Plan zu brüten.
Joseph  H ., Oestreichs großer Kaiser,
Di ^ Czarin Catharina,  sie sitzen,  sprechet leiser,
Vereinet hier , es gilt der A)olen Königsthron,
Den sie getheilet längstens schon.
Catharina , die -einst äls Kaiserin regierte/
Und Krieg mit König Friedrich führte.
Sie bat auch viel projectirt , l
Doch kaum die Hälfte ausgeführr.

Schelmisch lächelnd steht wie auf der Lauer
Hier der längst bekannte , lustige Bauer,
Der bereits neun Weiber sich genommen.
Und mit Keiner Einigkeit gewonnen ;^
Wie sich dem Starken oft das Schwache zugesellt,
Beweist uns hier der Bauer Jakob Ihlefeld,
Oft ist es schwer mit einer durchzukommen
Und dennoch hat er neune sich genommen.

Als hohes Kunstwerk erscheint diese Scene,
Es ist die heilige Maria Magdalene
Wik in der Wüste sich die Büßende befindet.
Das Ganze Frömmigkeit und hohen Liebreiz kündet
Cerini ' s Meisterwerk das Hobe Original,
Befindlich nun in Brüssels Bilbersaal,
Mußt ' diesem Werk zum Vorbild dienen.
Vollendet ist es nun erschienen.

Dort aber ruht nunmehr in stillem Frieden , '
Der Franken Kaiser fern von Weib und Kind;
Ihm war bas höchste Glück auf Erden hier beschieden,
Dock mehr will der , der viel gewinnt.
So sank auch cr , es stürzt sein Thron zusammen
So stirbt er — fern der Heimath und verbannt
Doch wird ^ ein Meteor , sein Name flammen,
Bewundern wird ihn , der ibn io gekannt.
Ernst ist der Anblick , den das Bild gewähret.
Denn nassen Auges blickt ibn Freund und Feind dort an,
Er schlafe sanft , sein Geist ist nun verkläret,
Er bleibt vor Aller » doch ein großer Mann.
Von seiner ganzen Nation,
Dem sonst so treuen Land,
Sieht man nur . hier Graf Monthol » «
Und General Bertrand,
Sie folgen ihm all ' überall
Auf Wegen und auf Stegen,
Nur freilich kam kein Jubelschall
Dem Getäuschten hier entgegen.
Sein großes Land war ihm zu klein.
Nun muß er gar zufrieden sey«
Daß man ihn in ein gHüttchen hält,
Ganz abgesondert von der Welt,
Unter Aufsicht von den Britten
Hat er nun ausgelitten.
Er hat auf Englands Schutz getraut.
Allein seip Haus auf Sand gebaut;
Hätt ' er sich besser in Acht genouruuui,
Nie wär ' er nach St . Helena gekommen.
Sir Hudson L»we, Englands Admiral,
Der zu des Kaisers größter Qual
Von London wurde hingesandt '
Nach diesem öden Felsenland,
Er ließ die Insel streng verwalte » .
Den Kaiser «ng gefangen halten ; *
An diesem Mann erkennt ma » schs»
De » Hüter vp » Napoleon;
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Sein ernster richterlicher Blick
Scheücht alles Zutraun schnell zurück.

Martinus Luther,  der Glaubenshekd,
Deß Geist die Dunkelheit mit Licht erhellt,
Ihn sehen wir im festlichen Ornate,
Melanchto»  neben ihm , des großen Mannes Freund
Gefeiert stehen sie beid ' in unserm Staate,
Drum Jeder uns ' in hohem Werth erscheint.

Madam Renell,  schon sechszig Jahr,
Geschmückt mit manchem grauen Haar,
Die wurde einst in Abendstunden
Von Drillingen sogar entbunden.

Hier ist die Schornsteinfegerfrau,
Mit Namen Töpfer  aus Ohlau,
Sie ward entbunden auf einmal
Mit Knaben , sechse an der Zahl . '

Carl der Zehnte,  fönst König jener Kranken,
Die einst zerbrochen des Gesetzes Schranken,
Zst ein stiller Mann , an Frömmigkeit reich,
An irdischen Gütern hängt nicht sein Sinn,
Drum gicbt er gern an Andre hin.

Recht schauderhaft ist dort bei Lichte
Zu sehen eine Mordgeschichte.
Der Graf Rikaldi,  eben auf der Reise -
Mit all den Seinen , fällt in blutige Räuherhand,
Ermordet wird er hier auf schonungslose Weise
Und alle seinem Herzen treu verwandt.
Ein Räuber stößt mit grauser Lust ,
Den Dolch in dieses Grafen Brust,
Ein Andrer sucht mit .wildert ' Blicken
Des Grafen Hals noch zu umstricken.
Und schon gemordet liegt darnieder
Des Grafen treuer Kammerdiener.
Ein andrer Räuber scheint entzückt , .
Als er die Gräfin hier erblickt ; ' ^
Jedoch um Beute zu erwerben ,
Muß sie von seinem Dolche sterben.

.Zwei  Andre morden auch nicht minder
Des Grafen unschuldvolle Kinder.
Der Räuberhauptmann seiner Zelt Italiens Schrecken,
Fra Diavolo , freut sich der grausen That , .
Nur Wehmuth kann dies Kunstgebild erwecke»,
Das schwerlich seines Gleichen hat.

Der große Philosoph , Professor Kant,
Sitzt denkend bier und hat den Blick gewalldt
Auf eine Schrift , die vor ihm liegt.
Nun folgt Wieland,  der schrick voll Reiz,
Napoleon gab ihm ' s Ehrenkreuz . -

Scht -ch»- den Mann im schwarzen Trauerkleide?
DaS ' Antlitz freH ^ MNVMöMMMttm Roth,

SeiNen ^Trvlr , der Freunde höchste Freude,
Starb er , ein Märtyrer , gar bittern Tod " 7"
Von Feindes Hand ob schuldlos auch erschossen.
Fiel Palm,  ein Bürger Nürnbergs , schon jo früh.
Betrauert überall von Zeitgenossen
Vergißt den würdigen Tobten Deutschland nie
Hätt ' er sich besser in Acht genommen.
So wär er nickt ums Leben gekommen.

Dies ist Voltaire — «er kennt ihn nicht
An seinem kritischen Gesicht ? ,
Seine spitzige Zunge gleichet dem Schwerdt,
Das Alles rings umher verheert

Nun Franklin,  der in müßigen Stunden
Die Blitzableiter hat erfunden.

Und dieser Mann zur rechten Seite,
Beseht ihn wohl , ihr lieben Leute,
Ist Spaniens König Ferdinand,
Durch sein Verfoltzungsgeist bekannt;
Unterdrückung der Presse und Inquisition
Erhielt sein treues Volk zum Lohn.

Leo der Zwölfte,  zum Papst erkoken.
Sitzt hier in Gedanken tief verloren , ^
Er führt seine Heerde mit flarker Hand
Und regiert mit Würde /em Vaterland.

Marie Antoinette,  Erz - Herzogi»
Von Oestreich , und Frankreichs Königin.
Sie ward für ihr Leben zu früb schon
Ein Ovfer der Französischen Revolution.

Der Herzog Carl  von Braunschweig hier
^Vermehrt des Kabmettes Zier.

Von den beweglichen Sachen können
Wir als ganz vorzüglich nennen:
Einen mechanischen Taschenspieler,
Welcher nach dem Zeugniß Vieler '
Seines Gleichen kaum mehr fände;
Er kann viele Gegenstände
Durch zwei Becher sonder Gleichen
Uns verwandelt wieder zeigen.

Merket ferner nebenan
Eine « mechanischen Lekermann;
Auch  befindet sich in der Gallerie
Eine seltne Kunstuhr,  die man noch nie
Früher mit Pauken und Trompeten geseh' «
Und Jeden befriedigt von dannen läßt gehn.

Und in dem allerletzten Zimmer
Sieht Wolkenschichten mau gethellt.
An welchem sanft der Abeudsckimmer
I « uMem Glanze noch verweilt;
Aus dem verklärt zu lichten Zonen ^
Ei « vielgeliebtes Wese « schwebt,
Um stets als Engel dort zu wohnen.
Als der sie hier auch schon gelebt.

Endesgenannter bittet zum Schluß
An den Statuen nichts anzufaffen,
)änd daS Tabakraucher » muß
Man auch gütigst unterlassen;
Auch würd ' es wohl nickt schicklich sein,
Äenn man mit Hunden käm ' herein.
Ferner hofft er gleichfalls noch
Biel Besuch hier zu erhalten,
Da er ja nun einmal doch
Sich nickt lang ' mehr wird aufhakte « .
Es empfiehlt fich Ihrer Huld ^

^ -Sh » »»«»>>-» »» . ^ ^
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Zur goöKrrrn Bequemlichkeit des geehrten Publikums ist die «ach der Reihenfolge geordnete Beschreibung an der Kaffe Kr L Sgr . zu Heiden.
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